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Di« « rchricht»
erscheinen jeden Dimstaz , Don¬
nerstag nnd Sonnabend und kosten
pro Quartal 1. Mark exel . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od . deren Raum 10

für auswärts 15

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
« erde» auch «»genommen « in »ea
Herren Büttner and Winter io
Oldenburg , E .S chlotte in Bremen,
Haasenstcin und Vogler in Breme»
und Hamburg , Ad . Steiner in
Hamburg , Rud . Müsse m Berlin,
I . Barck und Comp , in H alle a/S,
G . L . Daube und Comp , m Front -

snrt am Main und von andere«
Insertions -Comptoirs.

151. Elsfleth , Donnerstag , den 18 . December 1884.

Der Hochverrathsprozeß gegen Meinsdorf
und Genossen.

Am Montag hat vor dem Reichsgericht in Leipzig
rin Prozeß begonnen , der zum ersten Male mit furcht¬
barer Deutlichkeit zeigt, daß auch ia Deutschland die

Anfänge für eine anarchiltifche Bewegung vorhanden
sind oder . . . . wir wollen sagen : vorhanden waren.
Attentate einzelner Personen gegen einzelne sind leider
nichts Neue » ; in dem Mord hat der Fanatismus oller

Zeiten dar Mittel zu erblicken geglaubt , um zu seinem
Ziele zu kommen. Aber die Weltgeschichte ist das Welt¬
gericht : sic verzeichnet nur sehr wenige Fälle , in denen
der Mörder das erreichte, was er durch seine Thal er¬
hofft hatte . In Len allermeisten Fällen dagegen schlugen
die Folgen der Thal in das Gcgmtheil der gehegten

-Erwartungen um.
DaS von ReinSdors geplant gewesene Attentat aus

dem Niederwald ist schon in der bloßen Vorstellung eine
der scheußlichsten Lhakm , welche die Weltgeschichte je zu
verzeichnen, gehabt hätte , wenn sic zur Ausführung ge¬
bracht worden wäre . Im größeren Publikum sind die
Einzelheiten denseldeu noch wenig bekannt geworden.
Bekanntlich war es der Abg . Richter -Hagen , welcher
zuerst den umlaufenden Gerüchten offenen Ausdruck gab
und damit eine Erklärung seitens der Regierung Hervor¬
ruf . Der erste Eindruck dieser Erklärung war aller¬
dings , daß die Bestürzung zu schwarz male . Seitdem
habe » aber gerichtSseilig eingehende Untersuchungen statt-
gesunden und dieselben habe» in Verbindung mit dem
offenen Geständniß mehrerer der Angeklagten die ersten
Angaben vollinhaltlich bestätigt.

Das Geständniß dcs.Lngcklagter > Rupjch erzieht , daß
er in Gemeinschaft mit dem Mitangeklagten Küchler von
dem Schriftsetzer Reinsdorf in Elberfeld auigeredet und
bestimmt worden war , während der Niederwald - Feier ein
Dynamit - Attentat gegen den Kaiser , die königlichen
Prinzen und Prinzessinnen , sowie die übrigen Fürstlich-
ckeiteu und hohen Würdenträger zu verüben . Der Plan
war rassinirt genug angelegt ; die beiden erstgenannten
Angeklagten hatten eins etwa zwei Kilo Dynamit ent¬
haltende Steinkruke in eine Drainage gesteckt , welche!

quer unter die zum Denkmal führende Straße hinlies.
In die Kruke war eine kange Zündschnur eingelassen,
deren anderes Ende in den nahen Wald geführt wurde.
Die Schnur selbst wurde mit Gras und Laub bedeckt.
Zwischen Rupsch und Küchler war nun verabredet wor¬
den, den Kaiser und seine Umgebung die aus 50Schritt
an die Drainage herankommen zu lassen, dann die Schnur
mit einer brennenden Cigarre anzuzünden , und so die
Eatasirophe hcrbcizuführcn.

Wenn nun den Angaben des Rupsch Glauben zu

schenken ist , so war er eS, der das Attentat — das

furchtbarste , das je die Welt erlebt hätte — verhindert
hat . Er behauptet nämlich , bei der Ankunft des Kaisers
die Zündschnur absichtlich statt mit einer brennenden , mit
einer kalten Cigarre berührt zu haben . Küchler hatte sich
unterdessen entfernt , um die Wirkung der Explosion von
Weitem zu beobachten. Als letztere ausblieb , kam er sehr
ungehalten zurück, eS wurde neuer Schwamm an das
Ende der Schnur gelegt , da der alte , nach Angabe
Rupsch , die er dem Küchler machte, nicht habe fangen
wollen , und nun bestimmte, daß das Attentat ausgesührt
werden sollte, wenn die Fürstlichkeiten vou der Denk-

malsweihe aus demselben Wege zurückkehrcn würden.

Rupsch behauptet aber , die Zündschnur heimlich durch-
geschnitte« zu haben und so konnte auch diesmal die

Explosion nicht erfolgen , obwohl die Schnur bis zu der

Schnittstelle abbrannle.
Der Kaiser , der deutsche Kronprinz , viele deutsche

Fürsten u»d Prinzen , Mollke und hundert andere hohe
Beamte , Taufende von bürgerlichen Festtheilnehmern
haben am Tage der Denkmalweihe auf dem Niederwald

ahnungslos zweimal jene gefährliche Stelle passtet , in
deren Tiefe der Tod in schrecklichster Gestalt lauerte.
Waren es plötzlich eintretende Gewissensbisse , war eS

Feigheit — denn auch zum furchtbarsten Verbrechen,
wenn es mit kalter Ueberlegung vollsührt wird , gehört
eine gewisse Art von Muth — , war eS vielleicht, ent¬

gegen den Angaben Rupsch' S, ein glücklicher „ Zufall "
,

der die Eatasirophe hintauhielt . . . genug , die fürchter¬

liche Thal ist nicht geschehen — so satanisch sein erdacht
und vorbereitet sie auch war . DaS höchste Gericht des

Reiches hat uun seines Amtes zu walten.

Rundschau.
* Deutschland. Den Sonntag ( Sterbetag der

Königin - Wittwe Elisabeth ) verbrachte der Kaiser in stiller
Zurückgezogenheit. — Das sächsische Königspaar hat sich
am Sonntag Abend nach Dresden zurückbegeben.

* Di - deutsche Kriegsflotte besteht nach der Rang-
und Quarticrliste für 1885 aus folgenden Schiffen:
13 Panzerschiffe , 14 Panzerfahrzeuge , 9 Kreuzer -Fre¬
gatten , 11 Kreuzer -Cvrvcttkn , 5 Kreuzer , 4 Kanonen¬
boote, 8 AvijoS , 9 Schulschiffe , 1 Vermessungs -Fahr-
zeug, 2 Transport -Fahrzeuge , 11 Fahrzeuge zum Hasen«
dienst, 9 Lootscn- Fahrzcuge und Feuerschiffe

" Von freiconservatwer Seite ist der Antrag ein-

gebrachk worden : es möge eine Untersuchung darüber

angestellt weiden , ob ohne Schädigung der nnschlagm-
den lovdwirthschastlichen Jnteeessm eine Erhöhung der
Branntweinsteuer oder Aenderung der bestehenden Brannt¬
weinsteuer -Gesetzgebung zulässig erscheint.

* In Nordschleswig ist die Zahl der Personen

welche sich dem Eintritte in den Dienst des LandheereS
und der Flotte dadurch entziehen, daß sie das Land ent¬

weder ohne Erlaubniß verlassen oder sich nach erreichttm

milikairpflichttgen Aller im Auslände aufhakten , noch

immer so groß , daß die Regierung gegen die unerlaubte

Auswanderung ernstlich Vorgehen will und zu diesem

Zwecke auch die erforderlichen Anordnungen getroffen

hat , welche neben den auch anderweit im Staate anzu¬

stellenden deSfallsigen Ermittelungen einhergehm.
* Die Enthüllungen des deutschen BlaubucheS über

Angra Pequena haben io England sehr unangenehm be¬

rührt . » Wir haben " , so schreibt die „Poll Mall

Gazette " , „ nicht nur Deutschland beleidigt , sondern auch

die gerechte Verachtung der ganzen Welt geerntet , indem

wir sowohl gierig und feigherzig erscheinen , begierig nach

wehr Gebiet , als wir gebrauchen können, und doch

Willens , nachzugeben, sobald uns Jemand entschlossen

entgegentritt . Eine solche Politik ist nicht allein ver¬

ächtlich. sondern verzweifelt gefährlich . "
* Unter dem Titel » Die deutschenInteressen in der

Südfte « ist der dritte Theil des deutschen BlaubucheS

erschienen.
* In Posta ist der bisherige zweite Bürgermeistco

Herst , der bekanntlich als Oberbürgermeister sür Posen

nicht bestätigt wurde , einstimmig wiedergewählt worden.
* Der Reichstag setzte auch am Montag die EtalS-

berathung fort . Für das Auswärtige Amt war das

Gehalt für eine zweite Directorstclle gefordert worden.

Diese Position war der Budget - Commission zur Bor-

beralhung zugewiesen und diese hatte mit Rücksicht aus

die allgemeine Finanzlage sowohl diese Forderung , wie

auch die Mehrsorderung von 2000 ^ . sür sünj Beamte

ücS Centralbureaus abgelchvt . Nachdem der UnterstaalS»

secrctair im Auswärtigen Amt , Dr . Busch , die Forder¬

ung der Regierung begründet , bekämpfte Abg . Löwe-
Berlin dieselbe vom Standpunkt der Commission aus,

worauf der Reichskanzler Fürst Bismarck die Noth-

wmdigkeit derselben vachwics . Er bctome zunächst , daß
er aus Grund des SlellvertrctungsgesetzcS berechtigt sei,

sich von den Geschäften zurückzuziehen nnd daß er darauf

verzichten müsse, die Geschäfte weiter zu führe » , wenn

ihm die Mittel dazu nicht gewährt würden . Er verwies

darauf , daß , wenn er die Nothwendigkeit der Forderung
aus seinen Diensteid nehme und sie ihm verweigert
werde, er entweder unbrauchbar oder unfähig sein müsse.
Die Abgg . v . Lenz, v . Hammerstein , Prinz Carvlath,
o . Hclldorff - Bedra und Dr . Sattler befürworteten die

Forderung vom nationalen Gesichtspunkte aus , indem

sie die hohe Bedeutung des Auswärtigen Amtes hervor-
hoben. Die Abg . Dr . Häuft und Richter - Hagen traten

gegen das Verlangen de « Reichskanzlers aus , und Abg.

Knecht Ruprechts Gevarter.
Weihnachts -Novelle von Richard Carmen.

( 1 . Fortsetzung .)

Fürst Edgar hatte beschlossen, der Sache auf den
Grund zu gehen, dies aber mit derjenigen Vorsicht zu
thun , die eine Verletzung des Ehrgefühls seines Kammer¬
diener « ausschloß , wenn dieser unschuldig war.

Er läutete und gleich darauf trat Willmann auf
die Schwelle des Cabincits.

» Komm näher , Willmann . "
Jener gehorchte.
Ich habe dir den lang erbetenen Urlaub ertheilt,

lieber Willmann , damit endlich dein Wunsch sich erfülle,
und du ein liebes Weibchen heimsühren könntest," be¬

gann der Fürst.
» Euer Hoheit überhäufen mich mit Gnaden, " ver¬

setzte der Dimer mit einer tiefen Verbeugung.
„Du rettetest mir das Leben ! . . .
» Euer Hoheit wiederholen damit nur zu oft, daß

ich wie Hunderttausende meiner Kampfgenossen im
letzten Kriege nur meine Schuldigkeit gethan habe .

"

» Du singst die Säbelhiebe auf , die mir zugedacht
warm — doch genug davon , Willmann ! " unterbrach
sich der Fürst selbst. „ Ich sagte mir , daß der Soldat,
der seinem Officier solche Aufopferung darbrachte , auch
später , wen» er ins bürgerliche Leben zurückgelrctm,

auch seinem Fürsten treu dienen würde . In dieser
Erwartung habe ich mich nicht getäuscht. Jederzeit
habe ich dich treu gefunden . Deßhalb eine Frage:
Wußtest du , daß ich zum WeihnachtSfcste nach Franken¬
stein reisen wollte ? »

» Ich — ich vermuthete eS , Hoheit ! Und nur der

sr dringend geäußerte Wunsch meiner Braut ließ mich

dennoch die Bitte wagen . . . Ich begreife die Un¬

geduld des Mädchens , der Else . . . . Bereits dreimal

hatte ich demselben meine Ankunft in Aussicht gestellt. —

Dreimal warm Ew . Hoheit nicht in der Lage, mir

meinen Wunsch gewähren zu können . . . Das bevor-

stehende Wfthnachtsfcst , das jo viele Millionen glücklich
macht , hoffte ich . . . "

» Gut , Willmann , du hast mein Wort , du sollst

reisen. Doch noch eine nebensächliche Frage : Du hast
in letzter Zeit mehrere Briefe aus Greismburg bekommen?»

Der Fürst sah bei diesen Worten den Diener fest

an , der einen Augenblick bestürzt schien, sich dann aber

sogleich faßte und die Frage bejahte.
» Darf man wissen, was diese Briefe enthalten ? »

Willmann lächelte verlegen.
„ Geruhen Ew . Hoheit Einblick in dieselben nehmen

zu wollen, so hole ich dieselben herbei, " sagte er dann.

„Hole sie ! «
Willmann zog sich eilig zurück.
Der Fürst erhob sich von seinem Platze und maß

mit langsamen Schritten das Zimmer . Er vergegen¬
wärtigte sich, wie bestürzt Willmann bei der Frage
nach dm Greifenburger Briefen gewesen und wie er

auf diese Frage nach dem Inhalt derselben nicht direct

geantwortet hatte Doch sprach die Bereitwilligkeit,
die Schreiben herbeizuführen , für ein Schuldbewußtsein?
Oder wollte Willmann , der vielleicht keine passende
Ausrede bei der Hand hatte , nur Zeit gewinnen ? Würde
der Diener überhaupt die Briese bringen?

Diesen Reflexionen machte der Wiedereintritt des
Dimers ein schleuniges Ende . Der Fürst ging ihm
hastig mehrere Schritte entgegen und nahm ihm drei

Schreiben aus der Hand , die alle die gleiche Handschrift
trugen — Schrislzüge . die auch dem Fürsten nur zu
wohl bestaunt waren ; sie stammten von der gräflichen
Canzlei in Greifenburg.

Dieser Anblick trieb dem jungen Fürsten die Zornes-
röthe in die Wangen ; es war offenbar : sein Kammer¬
diener hatte einen Briefwechsel mit dem ihm feindlich
gesinnten Grafen von Greismburg . Hastig riß der Fürst
die Briefumschläge ab und warf sie zu Boden . Dann
las er die Briefe ; seine Züge hellten sich auf.

Ein Greifmburger Kammerherc war im vergangenen
Jahre am Hof des Fürsten E ^ gar gewesen und ihm
war unzweifelhaft bekannt geworden , daß bei kleineren

Ankäufen des Fürsten dessen Kammerdiener Willmann
die vermittelnde Hand war . Der erste Brief enthielt



L , Vellmar erklärte , daß er auf dem Standpunkt der
tparlamentarischin Regierung stehe , daß er der Ansicht
jsci, die Negierung stehe weder über , noch neben, sondern
ainter dem Reichstage . Der Redner sagte auch, daß
man mit den Diensteiden schlechte Erfahrungen gemacht
babe , was eine scharfe Erwiderung drS Reichskanzler»
tzervorrief . Derselbe sprach den Wunsch aus, daß man
Im Reichstage nicht den in Volksversammlungen gebräuch¬
lichen Ton anwenden möge. Das Cenlrum schwieg bei
dieser DiScussion ganz , es stimmte aber gegen die
Forderung, wodurch eben deren Ablehnung mit141geg -n
119 Stimmen herbeigeführt wurde . Dagegen wurde bei
Cap. 3 die Mehrforderung für die Beamten des Crn-
tralbiittauS, entgegen dem Anträge der Budgetcommission,
bewilligt.

* (R - ichStagSsitzung am Dienstag.) Zweite Be-
ratbung des Etats . Zum Titel für das Generales» -
sulat in Capsjadt beantragt die Budgekcommisflon stakt
24 000 nur 16 000 ^ zu bewilligen . Gch -imrach
Hcllwig und Hammacher plaidiren sür Wiederherstellung
der Regiccungsforderung , ebenso H - lldors , Woermann,
Geh . Rath Kusserow , Windlhorst und Loewe für den
Commissioasantrag, aber unter Vorbehalt anderer Ab¬
stimmung bei dritter Lesung , wenn novu, beigebracht
werden sollten . Nbg. Häncl beantragtZurückverweisung
an die Budgetcommission . Der Commissionsantrag

-wird nach längerer Debatte mit 132 gegen124 Stimmen
angenommen . Dir folgenden Titel wurden genehmigt.
Für Korea wurden dem Commisstonsantragegemäß nur
30 000 ^ für eine » Consul und Sccretär bewilligt.
Die Commission beantragt ferner , in Apia nur einen
Consul mit 24 000 ^ und einen Vireconsul mit
15000 ^ zu bewilligen . Behr beantragt Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage. Der CowmissionS-
antrag wird angenommen und der Rest des Etats des
Auswärtigen nach den Evmmissionsanträgenerledigt.

* Die Zweifel an dem Gerücht über die Erschütter¬
ung der Stellung des Finanzmivistcrsv. Scholz werden,
so schreibt man der „ Nat . - Ztg . " weiter , in parlamen¬
tarischen Kreise» nicht gethrilk, vielmehr will man den
Gerüchten thatsächllchen Anhal ! nicht absprech - n . Man
beschäftigt sich sogar bereits mit der Person des mög¬
lichen Nachfolgers und nennt als solchen u . A . den Re¬
gierungspräsidenten zu Frankfurt a . O . v . Heyden-
Kadow , Mitglied des Abgeordnetenhauses und des
StaalsrathS.

* Leipzig, 15 . Dec . ( Das Niederwald -Attentat
vor drm Reichsgericht .) Nach dem Aufruf der Ange¬
klagten , der 48 Zeugen und 6 Sachverständigen beginnt
die Verhandlung. Zuerst wird der Angeklagte Bachmanv
vernommen , der zugiebk, von Reinsdorf bestimmt zu
sein, im Willmann'

schen Restaurant in Elberfeld eine
Dynamitexplofivn auSzusöhren uns auch ausgcführt zu
haben ; Bachmann will die Gefährlichkeit des Dynamit«
nicht gekannt haben , er habe nur beabsichtigt , die reichen
Gäste bei Willmann durch den heftigen Knall zu er¬
schrecken . Dir Aussagen Bachmann 's gegen RciaSdors
sind sehr belastend . Reinsdorf erklärt sich betreffs der
Eibcrfeider Explosion für unschuldig , die Angaben Bach-
mana'S seien Phantasien, ReioSdvrs bezeichnet sich als
Anarchist . Vom Präsidenten befragt , ob Attentate auf
gekrönte Häupter und überhaupt Dynamitaltentate zu
den Mitteln gehörten , womit die Anarchisten ihre Be¬
strebungen durchführen wollten , antwortet Reinsdorf, die
Anarchie schreibe keine tacnschen Mittel vor , sondern
überlasse jedem Einzelnen , zu handeln , wie er wolle.
Weiter befragt , was er über das Dynamitattenkatdenke,
aatwortek Reinsdorf : » Herr Präsident, ich überlasse
Ihnen , die äußersten Conftqueazen zu ziehen, und will

s dessentwegen, waS ich vorgetragen , verurtheilt sein.
" —

« Auch in der Nachmitlagssitzung ward ausschließlich das
Eldcrsclder Dyvamitaltentat verhandelt . Gegenüber den
schweren belastenden Aussagen der Zeugen Polizeicom-
missar Gotlschalk, Frau Doctor Hartmauv, Kellner
Brenke , des Mitangeklagten Küchler, sämmtlich aus
Elberfeld , verharrt Reinsdorf bei dem System des
Leugnen und versucht alle ihm riachtheiligen Aussagen
als wahrheit - widrig zu verdächtigen . Ec beschuldigt
auch den Untersuchungsrichter , di- Aussagen der Zeugen
in der Voruntersuchung nach Gefallen protokollarisch
sestgestellt zu haben . Bei der Vernehmung sucht er
seine Darlegungen über die Theorien der Anarchisten
mit groben Ausfällen gegen die Fürsten zu verbinden,
was »er Präsident energisch verhindert.

* Leipzig, 16 . Dec . (Anarchistenprozrß . ) Der
Zeuge Palm - Elberseld deponirt , Reinsdorf sagte, man
dürfe nicht bloß von Dynamit schreiben, müsse e» auch
anweudea ; wer ihn vcrrathe , werde von London oder
Amerika aus getödtel . Reinsdorf habe unter der Adresse
» eS Zeugen mehrere Male durch Postanweisung Gelder
im Betrage von 1 bi« 2 Pfd . St . auS London erhalten,
auch gesagt , daß er Geld auS Amerika empfangen.
Reinsdorf beschuldigt den Zeugen , er habe ihm kein
Geld gegeben, dasselbe vielmehr unterschlagen . Zeuge
bleibt sest bei seinen Angaben . Der Zeuge belastet
Reinsdorf betreffs der Anstiftung der Elberfcldrr
Explosion . Reinsdorf erklärt alles sür Phantasie und
Unwahrheit . Zwei Schutzleute , welche den in Luxemburg
aufgkgriffencn Angeklagten Bachmann nach Elberfeld
tranSportirtcn, sagen au « , daß Bachmann noch unter¬
wegs gestand, daß ihn Reinsdorf zur Ausführung der
Explosion überredet und ihm dafür Geld versprochen
habe. Klempner Sluhlmann - Elberftld recoznvscirte
Reinsdorf aus das bestimmteste als denjenigen , welcher
Blechbüchsen zu Dynamirattenkatea bei ihm bestellt habe.

^
* Leipzig, 16 . Dec . (Anarchistenvrozeß . ) In

der Nachmitlagssitzung begann die Beweiserhebung über
da« Nicderwüldattcntat. Sattlergeselle Rupfch bekennt
sich nicht schuldig ; er behauptet , da« Attentat verhindert
zu haben. NeinSdorf habe ihn bestimmt , nach Rüdes»
heim zu gehen und da« Dynamitattentat au «zuführen,
um den Kaiser zu iödken ; er ging scheinbar darauf ein,
wollte mit dem ihm gegebenen Gclde den Festlichkeiten
beiwohnen und da« Dynamit in den Rhein werfen.
Angeklagter erklärt weiter : Ich sollte Dynamit in die
Fahrstraße legen , daß der Kaiser darüber fahren mußte;
ich sollte zuerst allein reisen , da aber genügend Geld
vorhanden war, sollte Küchler mitreisen , was mir unan¬
genehm war, da ich nun einen Aufpasser hatte . Ja
RüdcSheim wollte Küchler mich bestimmen , Dynamit
unter daS Kaiscrzelk zu legen, was ich als zu gefährlich
ablehntc . In Wahrheit wollte ich das Attentat ver¬
hindern . Nupsch theilte dann die bekannte,« Details
betreff « des Legen- und Durchschneidens der Zündschnur
mit . Der Präsident betonte die Unglaubwürdigkeilen
der Aussagen ; Angeklagter blieb aber bei seinen Be¬
hauptungen . Hierauf wurde Küchler vernommen , der
sich an Reinsdorf nur scheinbar angeschlosscn haben will,
um sein Vorhaben auszuforschen . Nach Rüdr« heim sei
er gegangen , um da« Attentat irgendwie zu oerhind

'
eru,

was er dadurch bewirkt habe , daß er einen ungeeigneten
Ort zur Legung des Sprengstoffe« gewählt.

* Oesterreich. DaS dem Abgeordnetenhaus-
angckündigte Sociallistengesetz soll drm deutschen sehr
ähnlich sein. Einstweilen hat dis Kammer noch den
Belagerungszustand über Wien und Korneuburg ver¬

längert . — Es werden aus Wien und den Kioncn-

an Willmann die Bitte , einen gefüllten Fruchtkorb,
ganz in der Art, wie Fürst Edgar einen solchen der
Prinzessin von Frankcnstein gesandt hatte , nach Greiscn-
burg zu senden ; der zweite Brief sprach für die statt-
gchabtc Uebersendung , lobte den vorzüglichen Geschmack
des Bestellers, sprach dafür den Dank des Grafen von
Greifenburg aus und zeigte die Begleichung der Kosten¬
summe an . — der dritte Brief endlich, der erst von
wenigen Tagen zuvor datirte, enthielt das Ersuchen um
nochmalige Uebersendung eines solchen oder ähnlichen
Fcuchtkvrbes.

An der ganzen Sache war absolut nichts Verdäch¬
tiges und mit dem Gefühl innerlicher Beschämung hob
Fürst Edgar selbst die Briefumschläge vom Boden aus,
was Willmann in seiner Bestürzung nicht gewagt hatte,
steckte die Schreiben wieder säuberlich hinein und reichte
sic dem Diener zurück.

Jetzt erst wurde er dessen Erregung gewahr.
» Hoheit, " sagte dieser mit Wärme, „ wenn ich hätte

wissen können , daß ich durch Erweisung solcher Ge¬
fälligkeit meinen gnädigen Fürsten betrüben und erzürnen
würde . . . "

» Nichts de>, guter Willmann," cntgcgncte Fürst
Edgar begütigend — /. verzeihe mir meinen Verdacht . . .
o . was sage ich da ? meinen Verdacht ? . . . . meine
Neugierde . . . Sie soll dich nicht kränken . .

» Vielleicht hätte ich Ew. Hoheit sagen müssen , mit

welchen Aufträgen mich Se . Erlaucht der Graf
beehrten . . . "

Lappalien , guter Willmann, — beruhige dich . . .
Hier, meine Hand. "

Willmann ergriff die Hand seines Fürsten, küßte
dieselbe ehrerbietig und zog sich nach der Thüre zurück.
Aus einen Wink Edgars verließ er das Zimmer.

Edgar ließ sich wieder an seinem Arbeitstisch nieder,
aber die Stimmung dazu , sich in das Studium der
vor ihm liegenden Acten zu vertiefen , war ihm ver¬
gangen . Die Sache hatte ihn doch erregt , wenngleich
er vergeblich nach Gründen dafür suchte.

„ Mein guter Bruno hat wieder einmal Gespenster
gesehen ! " murmelte er vor sich hin und er war ordent¬
lich froh , als der , dm er so eben erwähnte , ins
Cabinelt trat.

„ Nun, mein Fürst? " fragte Bruno gespannt.
Edgar lachte.
„ Ich habe die staalsgefahrlichen Briefe gelesen, mein

Freund — Bestellungen von Fruchilörben — Compli-
wente für de» guten Geschmack unseres Willmann —
Neubestellungen ! — sonst nichts ! Dank deinem Scharf¬
sinn ist die entsetzliche Jntrigue enthüllt und dadurch,
daß wir beide vcrabredetcrmaßen nun doch zum Weih-
nachlSfests nach Frankenstein reisen, werden zudem die
feindlichen Pläne gekreuzt. Doch im Ernste gesprochen,

^Bruno , es hätte mich geschmerzt, wenn ich Willmann

ländern wiederum über mehrfache Lekhsstungen von
Anarchisten berichtet.

* Rußland. In den Petersburger nihilistischen
Kreisen beginnt cs sich wieder gewaltig zu regen . Die
Polizei ist in fieberhafter Unruhe und beobachtet scharf
alle nur einigermaßen Verdächtigen . Allgemein ist man
der Ansicht, daß die Nihilisten wieder ein neues » Unter¬
nehmen " planen . — In Reschizo hat man unter dem
dortigen Kreis « Rentamt, in welchem 80 000 Rubel
lagen , einen Gang entdeckt. Eine Beraubung war
beabsichtigt, jedoch durch zeitige Entdeckung des Ganges
vereitelt . Die Thätcr sind noch nicht ermittelt.

* Frankreich. In Paris sind zwei bekannte
Persönlichkeit ! « gestorben : der Senator Eugene Pelletan,
welcher im Jahre 1870 Mitglied der provisorischen
Negierung war, und General Fleury, der von Napoleon
wiederholt mit diplomatischen Sendungen betraut und
bis zum 4 . September 1870 Gesandter am russischen
Hose war.

* Am Sonntag fand in Paris wieder eine jener
Anarchisten - Versammlungen statt , in der sich Elend und
Fanatismus verbrüdern, — meist um lächerlich zu
werden . So wurde am Schluß der erregten Sitzung
an der AnSgangSthür da« Bild des Ministers des Innern
llusgrhävgt und die Aufforderung erlassen, jeder solle
beim Weggehen dasselbe anspeicn . DaS geschah denn
auch ; aber nicht mir die unten im Saal waren , sondern
auch die au ? den Galerien befindlichen Arbeiter wollten
diesem Sport huldigen , wobei rS nicht ausblcibcn konnte,
daß von oben herab seltener daS Büd, als dir Köpft
der Saalbcsucher getroffen wurde . AuS diesem Anlaß
entwickelte sich eine solenne Schlägerei zwischen den Ar¬
beitern , die sich eben erst verbrüdert hatten.

^ Paris, 16 . Dec . Eine Depesche Courbets vom
12 . d . M . meldet : Der Esmmandant Lacroix unter¬
nahm einen Vorstoß gegen die neuen Werke des Fei» --
dcS , welche die französischen Lttellungen bedrohen . Die
Chinesen wurden vertrieben und verloren 200 Tobte.
Die Franzosen hatten einen Tobten und sieben Ver¬
wundete.

* Belgien. Der belgische Liberalismus scheint
immer noch nicht begreifen zu können, daß die Pflege
innerer Spaltungen eia ihm in seiner jetzigen Lage
unerlaubter Luxus ist. Am Sonntag hat in einer
Generalversammlung der » Liberalen Bereinigung" der
Präsident derselben , rin früherer Minister, seine Ent¬
lassung genommen , weil ihm die Streitereien und Spitz¬
findigkeiten zu viel wurden . Mit ihm sind viele andere
au « getreten und wollen nun eine eigene Fraktion bilden.
Den Ultramontancn kann diese Spaltung nur er¬
wünscht sei » .

* In England ist gegenwärtig di - Haupisorge
die Marine . Der Marin - minister hat das schlimme
Versehe » begangen , nicht genug Geld für die Erbauung
von Schiffen zu verlangen . Darob ist ganz England
in Aufregung . Während man aus dem Coutinen ! nicht
genug sparen zu können meint , ist die englische Re¬
gierung dem Volke zu sparsam ! Umgekehrte Welt . Es
hat sich deßhalb eine sehr lebhafte Agitation im Volke
entwickelt, die auf eine Erhöhung des MarinebudgetS
hinarbeikct.

* L o a d o n , 15. D « . Ein Telegramm der „ Times-
ans Hongkong vo« gestern bestätigt den Ausbruch einer
Empörung in Korea mit dem Hinzufiigen , dieselbe sei
erfolgt , während zu Ehren des englischeen Generalkon¬
suls ein Banket stattgesunden habe, ein Sohn des Königs
und sechs der Minister seien ermordet oder in die
Berge geflohen , di - in Korea sich aushaltenden Engländer
befände » sich in Sicherheit , aus dem Flusse bei der

würde entlassen haben müssen , wenn sich auch nur ein
Titclchen Schuld an ihm erwiesen hatte . "

Bruno blickte nachdenklich vor sich nieder.
Vielleicht geben mir Ew. Hoheit das Zeugniß, daß

mich bisher mein Gefühl, mein : Sympathien und Anti¬
pathien nicht getäuscht haben, " sagte er . „ Ich gestehe,
daß es diese Briefe nicht allein waren , die mich gegen
Willmann einnahmen , daß dieselben vielmehr nur meine
Vorgesetzte Meinung bestärkten . Allerdings wird durch
Ihren Entschluß , die Reise nach Frankenstein auch ohne
Willmann zu machen , jede Möglichkeit ausgeschloffen,
daß ein etwa gegen Ihre Interessen und Hcrzensabsichten
gerichteter Plan gelingen könnte . Aber cs kann Eurer
Hoheit nur angenehm sein , sich von der Unschuld des
Willmann vollkommen zu überzeugen . "

„ Ich bin davon bereits überzeugt,
" cntgegnete der

Fürst mit Betonung.
Während er dies aber sagte , war Bruno aus den

Zehenspitzen bis zu der Thür gegangen , die zu dem
Vorgcmachc führte , und öffnete dieselbe schnell ; dabei
stieß er gegen Willmann, der außen an der Thür ge¬
standen hatte.

» Sie lauschten, Willmann? " fragte er scharf.
Der Gefragte rieb sich die Stirn ein wenig und

entgegnen ruhig:
» Ein Brief an Se . Hoheit , den ich soeben über-

bringen wollte . .



Hauptstadt Söul ski ein englisches Kanonenboot angekom-
mcn . Eise Depesche des « Standard " aus Shanghai von
gestern sagt über die Vorgänge io Söul , es sei am 7.
H . M . zwischenChinesen und Japanesen zu einem Kampfe
gelammen , das Gebäude der jspancsiichkn Gesandtschaft
sei niedcrgebranm worden , der chinesische , bei der japa-
riesischen Regierung beglaubigte Gesandte , der sich gegen«
wärlig in Shanghai aufhastc , sei ausgefordert worden,
sich nach Söul zu begeben.

* Lvndvns. 1b . De:. Aus Korti wird gemeldet,
es sei dort ein Bote au « Khartum angelommen , welcher
11 Tage zu seiner Reise gebraucht habe. Derselbe
habe berichtet , daß General Gordon sich wohl befinde
und den Aufständischen eine schwere Niederlage bereite!
habe , indem er die Forts von Ondermaua ia die Lust
sprengen ließ.

* London, 16 . Dec . Die Admiralität erhielt
die Bestätigung eines Aufstandes in Korea . Das
Kriegsschiff « Espoir« ist beordert , in der Nachbarschaft
des Schauplatzes der Unruhen zu bleiben. Auch bas
Kriegsschiff « Fling. fish" halt sich in der Nähe , falls
sein Beistand cesordcrlich wird.

* Cape C o a st Castle. 17 . Nov . In Winne«
bah kam rS am 12 . d . gelegentlich eine« HandeiSpalaverS
aus einem noch nicht ganz aufgeklärten Anlaß zu einem
blutigen Zusammenstoß zweier Soldaten - Compagniea, in
welchem i2 Personen gelobtet und viele lebensgefährlich
verwundet wurden . Dir Besatzung dieser Fieberstücke
besteht ouS barbarischen , westindischen Soldaten, die im
finstersten Aberglauben dahinlebm . Wie eS scheint,
herrschte schon seit einiger Zeit zwischen den Compagnien
Nr . 1 und Nr . 2 eine starke Eifersucht , welche von
« inem Fetisch«Priester auS Baraccu, einem Städtchen
unweit Wuniebah, genährt wurde . Die Schlägerei
begann mit Sleinwürfeu und endite mit dem Messer.
Einige der Todten wurden nach dem Kampfe buchstäblich
in Stücke zerhackt vorgefunden . Beim Einbruch der
Nacht wurde daS Gemetzel eingestellt und ungefähr um
10 Uhr ruckte der Districtscommiffar Capüain Baructt
an der Spitze einer kleinen Polizeimachl in die Stadt.
ES wurden mehr als 100 Ruhestörer verhaftet und
200 bis 300 Musketen, sowie sämmtliche Fetisch«
Trommeln mit Beschlag belegt. Im Fetisch- Hause fand
man eiuc Art von Pastete , die in einer großen
messingenen Pfanne zubereitet war ; eine nähere Prüfung
ergab , daß sie Lheile zweier menschlichen Körper enthielt.
Die Schädel waren augenscheinlich mit einem schweren
Instrument zerschmettert und der Mord mochte ungefähr
bor einer Woche verübt sein.

Locales und Provinzielles.
- s- GlsstsLh , 17 . Dec . In der gestrigen Polizei-

8 - richlSsitzung kamen folgende Fälle zur Verhandlung:
1 . wider den Handelsmann Gerson Sicmon und dessen
Ehefrau wegen Uebertretung des Z 360 Ziffer 11.
Urtheil : Freisprechung . 2 . wider die Arbeiter Heinrich und
Eonrad Götze zu Elsfleth wegen Mißhandlung. Unheil:
je 20 ^ Geldstrafe ev 4 Tage Gefängniß. 3 . wider
den 12jährigen Schulknabcn Heinrich Busch zu Elsfleth,
wegen Sachbeschädigung . Urtheil : Verweis. 4 . wider
den Fischer Betend Meyer uad dessen Sohn Christian,
wegen Uebertretung des Fischercigffetzcs . Urtheil : je 5^
Geldstrafe cv . 2 Tage Haft. 5 . wider den Torfschisfer
Brünsten aus Ströhe , wegen Diebstahls. Urtheil : 3
Tage Gefängniß . 6 . wider den Musikus Claus Pundt
und den Maler Johann Bischofs zu Motzen , den HauS-
sohn ClauS Bartels und den Bäcker Fockc zu Barden¬
fleth, wegen Uebertretung der Art. 8 u . 74 der Oldenb.

Er deutet; dabei auf ein Schreiben , welches Will- ,
mann inzwischen wieder ausgenommen hatte. !

Bruno nahm den Brief, schloß die Thür wieder
und trat zu dem Fürsten, diesem das Schreiben über¬
reichend.

« Bruno , Bruno ! " sagte dieser vorwurfsvoll. « Dein
Mißtrauen treibt dich zu weit.

„ Er lauschte ! " versetzte Bruno bestimmt.
Edgar schüttelte unwillig den Kopf und erbrach den

Brief , dessen Inhalt er überflog und den er sodann in
ein ActcnsaSzikel legte.

» Die Angelegenheit wäre für mich vollständig ab-
gethan , wenn dein Mißtrauen gegen Willmann mir
Ruhe ließe, " fuhr der Fürst dann mit gedämpfter
Stimme fort. Daß er leiser sprach, war schon ein
gewisses Zugeständniß an die Ansichien des Freundes.

« Und cS soll meine Aufgabe sein, Ihnen , mein
Fürst, zu beweisen, daß auch diesmal meine Empfin¬
dungen mich nicht täuschen. «

„ Thue das, Bruno, " versetzte der Fürst etwas kühl,
» aber siehe zu , daß deine Gründe etwas kräftigere Füße
haben , als die bisherigen . »

Mißmuthig zog sich Bruno zurück.

Allcrbronn , ein Dörfchen im Thüringer Walde , sechs
Wcgcstundcn von der Residenz des Fürsten Edgar, war
der Geburtsort Willmanns und seiner Braut , jener

Gewerbeordnung. Urtheil : Freisprechung . 7 . Privat-
klagejachr des Handelsmanns Stührenberg aus Barden¬
fleth wider die Ehefrau des Schmiedemeisters Hußmanii
daselbst, wegen Beleidigung. Urtheil : 3 Geldstrafe.

Der Landmann Deitmers zur Walkensiraße hat
seine daselbst bclegme Besitzung an den Landmann
Brunken aus OstsrieSlandfür die Summe von 46500 ^
verlaust.

* Der Stapellauf der für die deutsche Marine auf
der Werst des « Bulcan » neuerbautea Panzercorvclte
« N" ist nunmehr endgültig für den 20 . d. , Mittags,
festgesetzt worden . Der Feier werden u . A . der Grvß-
herzog von Oldenburg und falls derselbe behindert sein
sollte , der Erbgroßherzsg beiwohnen . Außerdem werden
der Msrinrmmister und eine Anzahl höherer Marine-
ossiciere und AbmiralitätSbeamtc zugegen sein.

* Unter den WcihnachtSvolen , die sich in diesem s
Jahre mit dem ersten Schnee einfinden , nimmt ein alter,
lieber Hausfreund die erste Stelle ein : « Vom Fels zum
Meer " (HcrauSgegeben von W . Spcmann , Stuttgart,
rcdigirl von Pros . Jos . Kürschner cbd .) . Wir sind an
ihm gewohnt , daß er uns jedesmal bei seinem monat¬
lichen WicLerrrscheineu mit irgend etwas überrascht , oder
diesmal hat er ein so reiches , sogar gvldverbrämles
Kleid angelegt , daß wir ihn kaum wieder erkannt hätten.
Ein herrliches Weihnachtsbild schmückt den zum Kunst¬
blatt umgeschoffcnen Titel, der auf der Vorderseite noch
ein stimmungsvolles Gedicht Gcrsks und auf der Rück¬
seite ein sinniges Märchen von Victor Blüthgeu enthält.
Aber auch schon für Neujahr hat « Vom Fels zum Meer»
vorgesorgt und legt seinen Fremden sechs reizende bunte
Neujahrskarten bei , die ihnen die Ausgaben für An¬
schaffung solcher entbehrlich machen. Eröffnet wird das
Heft durch einen 38 Seiten starken WeihnachtScatalog.
dem eine Plauderei über litterarische Fcstgeschenkc »ei-
gegeben ist. Darauf folgt ein Artikel von Luthmer über
A . Hentschel mit zahlreichen Illustrationen auS dessen
Nachlaß . Die WeihnachtSnovrlle steuert Herr » . Ludwig
bei . der den Schauplatz feiner rührenden Erzählung
« Dur 'S Wasser üsglicha " ins Reichsland verlegt hat.
Von den sonstigen Beiträgen haben noch eine weihnacht¬
liche BedeutungMoritz Lilies „ Stimmungsvolle Nächte « ,
Ad . Advlfsen » Weihnacht und Weihnachtsbaum in
Mythe und Sage "

, W. KirchbachS Gedicht » Wcihnachis«
iraum im Walde" , die köstliche , meisterhaft iüustnrle
Bsgelgeschichlc von Baldamus und eine Reihe Kleinig¬
keiten des diesmal besonders vielseitigen Sammlers.
Auch die Musikbellage » Hirtenmusik " von K . Reinette
entsprich! der festlichen Zeit . Unter den sonstigen Aus¬
sätzen fesselt durch seinen acwellen Stoff und kostbare
Illustrationen « Braunschweig » von Gustav Karpeles.
Bedeutend sind die Essays von Löher « Wie lange sind
wohl die Deutschen in Deutschland ? " und Esuard von
Hartmasu « Unsre Stellung zu den Thicren« , höchst
amüsant die Erlebnisse Fritze Kulaschs . Doch wir
können den ganzen Reichthum hiev nicht auszähle « : gehe
ein jeder , der noch nicht Abonnent ist, hin und abvnuire,
und wer cg ist , der lege ein zweites Exemplar der bis
heute erschienenen Hefte de » neuen Bandes auf recht vieler
Weihnachtstisch , er wird damit dem also Beschenkten die
größte Freude bereiten.

* Falsche Zweimarkstücke sind im Lause der ver¬
gangenen Woche in der Steurrreeeptur Rixdorf onge-
hatten worden . Die Geldstücke sind , sowohl was den
Klang als die Härte anbttrifft, gut geprägt , tragen die
Jahreszahl 1875 und als PrägungSort den Buchstaben

* Brake, 13 . Deccmbcr. lieber den Seeunsall
der Schuacrkuff « Wilhelm - aus Brake, Schiffer CasscnS,
fand gestern im Seeamlc Brake die Hauptvechandluvg

Else , mit der er zu Weihnachten vor den Altar zu!
treten die Absicht ausgesprochen hatte.

Die Lage des Ortes war eine herrliche . Im Hinter¬
gründe die dunkelbcwaldeten Berge, nach der Südseite
zu ein träge dahinfließender , in vielen romantischen
Krümmungen sich windender Bach, der hier fast schon
den Namen eines Flusses verdiente , im Osten und
Westen von Obstbaum- Pflanzungen begrenzt , so tag
Allerbronn im Strahl der Wintcrfonnc, welch' letztere
das Fleckchen Erde mit aller Poesie durchleuchten zu
wollen schien , die sie nur aufvringen konnte . Es ist
wahrüch nicht viel , aber cs gehörte keine starlwaltendc
Phantasie dazu um sich auszumalen, welch' herrliches
Bild jenes Dorf und seine Umgebung im Frühling, im
Sommer bieten mußten.

Es war acht Tage vor dem Weihnachtsfeste . Der
feiste Wirth « zur silbernen Ente» stand müßig in der
Thür seines Hauses . Seine Gaststube war leer , denn
wer sollte zu jetziger Jahreszeit bei ihm eiusprechen?
Die Bauern , die sonst wohl ihren Frühschoppen bei ihm
cinzunehmcn pflegten , waren in den letzten Lagen auch
nicht so zahlreich erschienen, denn ein jeder hatte im
eigenen Hause zu thun, um das Weihnachtsfest würdig
begehen zu können . Nun war Mittagszeit und auf
Gäste nicht zu hoffen.

Und doch — während Kringler, ohne über die Ge-
schäfrsstille gerade cntmuthigt zu sein , aus seiner Ulmer

statt . Da » betreffende Schiff segelte am 29 . Oktober
d . I . mit einer Ladung Kohlen von Leven nach Brake.
Bald nach Beginn der Reise entstand starker Sturm,
in weichem da » Schiff leck sprang. Der Schiffer suchte
Leven wieder zu erreichen , kam jedoch nur bis zur
Mündung der Tay , woselbst daS Schiff versank . Die
Mannschaft rettete sich. Zur Stellung eines Antrages
seitens des ReichScommissarS fand sich keine Veranlassung,
nur hie ! ! das Seeamt im Einverständnis; mit dem
Reichscommissac er für richtiger , wenn auch kleinere
Schiffe mit einem Barometer als AuSrüstungSgegenstaud
versehen seien. ( Br . N .)

* Oldenburg , 14. Dec . In der heutigen Sitzung
beschäftigte sich der Landtag u . A . mit dem Voranschlag
d - r Eifcnbahnbetrieb -caffc für die nächste Finanzpcriodc.
In demselben figuriren als Einnahmen aus dem Per¬
sonen « und Gepäckoerkehr jährlich 1 650 000 als
Einnahmeaus dem Güterverkehr pro Jahr 2 315 000 -^si
rund. — In dem Voranschlag ist als Neinüberschuß,
der an die Landescasse abzuliesern ist, die Summe von
334 080 jährlich als an den Ermuerungssvnös
abzusühre » . — Eine Debatte entstand Über die Heizung
der Wagen; es wurde von verschiedenen Seiten hervor-
gehoben , daß die Wagen dritter Elasse ebenfalls der
Heizung bedürften , während andere sich beklagten, daß
so oft eine Urberheizung statifinde ; der Regierung« -
commissar erklärte , daß zunächst17 Wagen dritter Elasse
mit Heizvorrichtung versehen werden sollten , und meinte,
daß Klagen wegen Nichtheizung oder Ueberheiznng überall
in Deutschland vorkämcn . — Der Voranschlag für den
Eisenbahnerneucrungsfondspro 1885,87 wurde ohne
wesentliche Debatte sestgestellt ; als neue Bemerkung
wurde hinzugesügt , daß Ncuanlagen für Hascnanstailen
in Nordenhamm und Elsfleth, soweit sie aus Len
Mitteln des Erneuerungsfonds zu bestreiten sind , aus¬
genommen in den Fällen von Noth und Gefahr, der
Bewilligung deS Landtag » unterliegen . — Da die
Bahn Ahlhorn- Vechta schon im Laufe des nächsten
Jahres in Betrieb gesetzt werden wird , so wurden für
diesen Betrieb außerrcgulativmäßig an persönlichen Be¬
triebskosten noch 12 000 ^ jährlich vom Landtage
bewilligt.

* Bockhorn . Am Sonntag Nachmittag hatte ein
Schlachter aus Skcivhauscn das seltene Glück, ein Reh
zu fangen . — Zwei dieser scheuen Thiere wurden in
einer » Wisch « vor Grabstede aufgejagt, verfolgten auf
der Flucht die Straße noch Grabstede , und geriethen
dort in einen leeren Schweinekvfen . — Es gelang dem
Schlachter , ein Reh bei einem Hinterlaufe zu erfassen
und jestznhalten , während das andere ansbrach und
bald im nahen Busche verschwand . — Nachdem mit
Hülst einiger Männer das Thier gefesselt wsrdm , fand
es aus dem Wagen neben zwei Borstcnthieren Platz,
worauf voll Jubel über den glücklichen Fang die Fahrt
nach Hause fortgesetzt wurde.

Vermischtes.
— Hameln, 14 . Dec. In hohem Grade über¬

rascht war am letzten Dienstag der WarlSmunn Lemke
zur Wehrbcrger Warte. ES erging ihm so, wie den
Fischern am See Grnezarcih, deren Netze bekanntlich
bei der Uedcrfülle ihres Fanges säst zerrissen . Abends
zuvor hat er einen großen Hcchtkorb in dem an seinem
Garten entlang lausenden Seegraben ausgestellt ; in
demselben war. gute Beute hoffend , ein arger Räuber,
ein großer Hecht ausgesticgen, nicht ahnend , daß noch
ein schlimmerer Räuber, als er selbst, ihm folgte , um
ihn zu verschlingen , dieses war der gefürchtete Weserotter,

> Holzpfeife mächtige Dampfwolkcn cmporsteigen ließ , be¬
merkte er mit Wohlgefallen und in der Hoffnung auf
ein kleines Geschäft zwei Wanderer auf der Landstraße,
die über die steinerne Bachbrücke her nach Allerbronn
und an seinem Hause vvrübersührte . Beide schritten
rüstig zu, waren ohne Gepäck und Stecken und dazu
städtisch gekleidet. Sie konnten sogar für vornehme
Leute gelten , denn sie beide trugen Pelzkragen und lauge,
blankgewichstc Reitstiefel.

Als sie näher herankamcn und Kringler auch ihre
GesichtSzüge unterscheiden konnte, bestätigte sich nur sein
erster Eindruck : die Kommenden waren feine Herren.
Nun das versprach ihm , daß sie , wenn überhaupt Gäste
bei ihm , auch feine Gäste sein würden.

Nach wenigen Minuten traten die Ankömmlinge
wirklich in die » silberne Ente" ein . Kringler hatte
respektvoll seine Kappe gezogen und die Fremden in
das Honoratiorenzimmer gewiesen, das sich durch einen
gewisse« Comfort von der allgemeinen Gaststube auS-
zeichnete. Spielten doch in dem ersteren der Ober¬
förster , der Lehrer und der Schulze fast allabendlich
ihren Scat — und die Thüringer verstehen sich daraufl
Einen Grand mit Vieren und den nöthigcn Slehkartm.
zu gewinnen , ist ihnen ein Spaß!

(Fortsetzung folgt .)



Krr wohl schon viele nuferer schönen Lachse vertilgt hatte,
jin Anbttrachl aber der jetzigen Schon - und Laichzeit sich
an dem schnick - rn Hechte zu delectiren gedachte . Die

Jagd ging loS . der Hecht verfolgte die Fische und der
Otter den Hecht . Hierbei geriethen sie in den oben

bezeichneten Korb und hauchten darin , ihre Feindschaft
vergessend , ihr räubrri >ches Dasein kläglich aus . Der
WartSmann Lemke den Korb aufziehcsd , prallte bei der

colossalen Schwere desselben anfänglich zurück , war aber

nicht wenig erfreut , als er den doppelten Fang der
beiden , den Fischen so gefährlichen Räuber bemerkte.

Nicht nur , daß er einen guten Fischbraten und einen

.ganz ausgezeichneten Otterprlz erworben , es wird ihm

,auch noch die übliche , für den Otternsang auSgcfetzte
Prämie zu Theil werden.

— Kassel, 14 . Dec . Der nachfolgende Vorfall.
d <r sieb gestern hier zngetragen , bildet das Tages¬

gespräch : Ein bildhübscher Subalternofficier , der vor

einiger Zeit — angeblich aus der Provinz Posen — an
die hiesige Kriegsschule versetzt worden ist , erhielt plötz'
sich den Besuch einer jungen Dome aus seinem früheren
Garnisonsorlc . welche unter Bezugnahme auf ein mehrere
Jahre hindurch bestandenes Liebesverhältniß entschieden
eine Erklärung darüber forderte , ob der Herr Officier
sie zu seiner Gattin zu machen beabsichtige oder nicht.
Da der solchergestalt Jnterpcllirte eine ausweichende
Antwort gab , so feuerte die Dame aus einem Revolver

zwei Schüsse auf ihn , die ihn in der Hüfte und dem

Unterschenkel verwundeten . Ehe noch der Angegriffene
Leute herbeirusen konnte , richtete die Attentäter !» die§
Waffe gegen sich selbst und brachte sich mehrere unge¬
fährliche Verletzungen bei . Gegenwärtig befindet sie
sich im Hospital » Zum rolhen Kreuz » .

— Elberfeld. Es verdient vermerkt zu werden,

daß infolge der Mittheilung , es fei am Sonntag Abend
ein Lebensmüder in die hochgehenden Fluchen der
Wupper gesprungen , binnen 24 Stunden sich sieben
Frauen auf der Polizei gemeldet habe » , deren Mänuer
alle am Sonntag nicht wieder in ihr trauliches Heim
zurückgekchrt sind . Die Frauen befürchteten sämmtlich,
daß der Lebensmüde ihr treuer Gatte gewesen und
wegen Familienstreitigkeitcr sich das Leben genommen
haben könnte.

Meininger T Fl . Loose . Die nächste Ziehung
dieser Loose findet am 2 . Januar 1885 statt . Gegen
den Coursverlust von ca . ZJW . IT . — bei der Aus.
loosung mit der Niete übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger , Berlin , Französische Straße 13 ,
die Versicherung für eine Prämie » on 30 Pf . pro
Stuek.

Nachdem von der Kirchengemeinde Els - !
fleth zur Vergrößerung des Elsflether!

..Kirchhofes das Grundstück Art . 266!
der Mutterrolle der,Stadtgemeinde Elsfleth f
Flur 10 Parzelle 520 angetanst ist , soll
nach einem Beschlüsse des Stadtraths der!

seitherige Gemcindefußweg über und hinter
dem Elsflether Kirchhofe , sowie über dm

sog . Hühnerkamp bis Schiffsrheder C.

Masel ins Hause , durch die Altestraße
-über Joh . Heinr . Wilh . Drall meyer
und Ehefrau Gründe nach dem jetzigen,
Fußpfade vor Carl Masel ins Gründe,
bis zur Obcrreger Chaussee verlegt werden.

Etwaiger Einspruch der Betheiligten
gegen die Verlegung des vorgedachten Ge-

mcindefußweges ist innerhalb 4 Wochen
beim Unterzeichneten Stadtmagistrat zu

.erheben . !

Elsfleth , 1884 , Decbr . 13.
Der Stadtmagistrat.

Kanzelmeycr . _

NPchk Gescheckt
müssen neben Gediegenheit auch Schönheit besitzen,

wenn sie im strahlenden Lichte des Weihnachtsbanmes ganz am Platze

erscheinen sollen . Diese Vorzüge verbindet

dir Pfaff - Rähmaschine
mit größter Leistungsfähigkeit , und ihre Dauerhaftigkeit

sichert dem Geber unvergänglichen Dank.

iZi

Reichhaltiges Lager bei K . K . WGvSMsZ.

Ä

Ä
lZl
W
lSl
2
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A

!Sl

Ich empfehle alle Sorten Getränke.

_ »S « Z» .

Empfehle Briefpapier mit Namen¬

stempel , sowie feinstes Billetpapier.
Stempel gratis.

^ _ ZS . Z? s'kSKv

Perwvhneu
-und 80 h , ohne Büchsen , empfiehlt

Klempner.

^ ^ stimmt

Zn Weihnachts -Geschenke«
empfehle fslbßverfertigte Wkaha - ,
goni - Möbel,als : Zamen -SchreiStisch!

Z LK FL EL

Lwsr

Zaupt-
^ ewcreil

W . v

!
goni - Möbel . als : Aamen -SchreiStisch ^Zgr . beziehe 1 IO ZUk Z

gemalte Kommoden « . sonstige Sachen.
»I . Miss ' . Bii ' jiKv » .

Zu

Weihnachts - Geschenken
. empfehle garmrte und ungarnirte
Hüte , sowie feine Morgenhauben
und fämmtliche Putzartikel - als:

seidene Ränder , Spitzen undRäumen
zu heruntergesetzten Preisen.

Meine Weihnachts -Ausstellung
ist eröffnet und bitte um gütigen Zuspruch

'

8S S.

LLi -rSr
'

r
in

Große Auswahl in Lampen,
als : Hängen Tisch - und Wand¬
lampen , empfiehlt

_ -R 8s »' « rs 8 , Klempner.

Tannenbäume zu haben bei
<L . 8 l « Kv , Kirchenbote.

Bestellungen ans große Tannenbäume
nehme ich bis heute Abend gerne entgegen.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle ich bei Frau A . Schumacher,
Elsfleth , Steinstraßc , alle Arten blühende
Bl « men und Blattpflanzen , sowie
Kränze und Bouquets zu soliden
Preisen . Makart - Bouquets von
2 -/A an.

Georg Heye,
Kunst - und Han delsgärtner.

Zmn

bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle eine schöne Auswahl in Ge¬

sangbüchern , Photographie - und
Schreibalbums , Schreibmappen,
Brieftaschen,CigarrenetuisPor-
temonais , Schreibzeugen , Mär¬
chenbüchern , Bilderbüchern u . s w.

W - WA'MA'G
Nr . 8S9.

E
'

EndSiMg

OklMflgllM . 29 . Aeckr , 1884

der

NÜLLLlLSLSr

LlLrLZMrLLH - IiOttSrls

15206 Gew. 161506 -.L.
fhanpttrcffer:

56666 , 16066 , 5606 ^ re.
nur baar Geld ohne Abzug.

L . SG8 « I

gegen Postanw . , Briefm . u . 30 h für
Francatur n . officklle Gcwinrliste bei
Alb Nkoesl , Gen . - Agent München

i;

üNeinen Lehrling
Geschäfte entlassen.

habe ich aus meinem

Z2 . SZs - KlziLi.

Verdirnfi -Dipksm : Zürich 1883.
Goldene Medaillen:

Uizza 1884 ; Krems 1884,

Zjiiklivkrke
! 4 — 200 Stücke spielend ; mit oder ohne

Expression , Mandoline , Trommel,
Glocken , Himmclsstimmen , Castagnetten,

j Harfenspiel rc.

Zpieldsftu
Stücke spielend ; ferner Ne-

Cigarrmständer , Schweizer-

Zu
"

geeignet.
Schöne leichte und kräftige Cigarren

in Hg , P 20 ,
'
,40 Packungen , sein etiquettirt,

in allen Preislagen.
Grobe und fein geschnittene Ikauch-

tabacke
Diverse Sorten kurze Pfeifen halte

zur geneigten Abnahme bestens empfohlen.
M . »AOs ' tZAsr.

Schreibmappen , Visitenkarten¬
taschen , Brieftaschen,

empfieb .lt _ G . Kunkel.

Elsfleth . Zum 1 . Mai 1885 habe

ich eine an der Mühlenstraße belegene

Unterwohnung bestehend ans 2 Stuben
2 Kammern , Küche , Keller und Bodenraum,

sowie Bleiche , zu vermiethen._
Elsfleth - Zum I . Mai 1885 habe

ich eine in der Nähe Elsfleth
' s belegene

Oberwohnung , bestehend ans mehreren
Zimmern und Kammern , sowie Küche,
Keller und Bodenraum , zu vermiethen.

W . Gräper

Krieger- 4« Verein.

Ein großes Schaukelpferd
billig zu verkaufen bei

Joh . Sulenberg.

ist

4 — 200

cessaires,
Häuschen , Photographiealbums , Schreib
zeuge , Handschuhkasten , Briefbeschwerer,
Blumenvasen , Cigarren - EtM ; Tabaks¬

dosen , Arbeitstische , Flaschen , Bier¬

gläser , Stühle rc . ; Alles mit Wnfik.
Stets das Neueste und Vorzüg¬
lichste , öelouders geeignet zu Weih¬

nachtsgeschenke « , empfiehlt
I . K . Heller^ Kern (Schweiz).

Nur directer Bezug garantirt
Aechtheit ; illustrirte Preislisten sende
frarüv.

-6 uni ; zhi .rzg ; an ? ormvast;
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Am 1 . Weikmachtsfeiertage findet im
Vereinslocale öffentliches Concert,
verbunden mit Aufstellung eines geschmückien
Tannenbaumes und Verloosung
statt.

Von dem Reinerträge werden 250ch dem

Wittwen - und Waisenfond des Krieger-
vereinS überwiesen , die übrigen 75 0/^
werden zum Ankauf der Verloosungs-
Gegenstände verwandt.

Das Concert beginnt Nachmittags
um 4 P 2 Uht , die Verloosung um
8 Uhr Abends.

Loose »n 50 h , die zugleich als Ein¬

trittskarten gelten , sind bei den Vorstands¬
mitgliedern Joh . Barg mann , Th.

Ruykhaver , Lange , Stein und

beim Vercinswirth . wie auch bei den unter»

zerchen Comitämitglicdern zu haben.
Wer nicht im Besitz eines Looses ist

und sich an der Feier betheiligen will,

zahlt 30 S> Entree.
Das Comitv.

Nonfilius . Geerken . Kinrichs II.
von Kampe « .

Schwegmann . Gkandtrop I.

«ives TO ISe«

laAtzS - OränunA:
1 . 668oüüktlioü6 UittüöilunKön.

VoriuAön vow krüsicksntsn des äeut-
80Ü6N NÄUti86Ü6n Vereins.
.VnrtruZ des Herrn 1>saviA»1Inll8-
ieürer8 kren88 über Oüinn.
Lallntewevt.

SS «s »'

von

Mozambique
Marseille . 17 . Dec.

Meta , Warns

NNaotisn , Druck u . Verlag von L . Airk.
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